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Mas gibt es f^eues?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Reichsgesetz über den Luftverkehr.
Berlin , 11. IM . Von einer Seite , die öfter offiziös

informiert wird, verlautet heute, daß nunmehr der Ent¬
wurf für ein Reichsgesetz zur Regelung des Verkehrs mit
Luftfahrzeugen fertiggestellt ist. In die Ausarbeitung
haben sich die Reichsämter des Innern und der Justiz
geteilt. Sachverständige sollen demnächst den Entwurf
nochmals durchberaten. Bisher bestehen Vorschriften über
den Luftverkehr nur in Preußen . Der deutsche Luftschiffer¬
oerband stellt für alle Flieger und Führer von Luftschiffen,
die außerhalb der Flugplätze operieren, Prüfungszeuguisse
ius . ohne die Fahrten nicht gestattet sind. Sinn soll eine
allgemeine reichsgesetzliche Regelung herbeigeMrt werden.

Protest des österreich-ungarischen Kriegsministers.
Wien . 11. Juli . Kaum war bekannt geworden, daß

ln den geheimen Ministerkonferenzen die Mehrforderungen
für das Heer abgelehnt worden waren , so meldeten schon
einige Blätter , das habe gar nichts zu bedeuten, die
Schlagferttgkeit des Heeres leide nicht darunter . Allen
denen, die dies glaubten, ist heute eine deutliche Belehrung
zuteil geworden. Der Kriegsminister Auffenberg hat an
den Kaiser einen schriftlichen Protest über den Beschluß
des Mtnisterrates eingereicht. Er erklärt, daß er infolge
der Streichung der 250 Millionen für Umwandlung der
Artilleriegeschütze unter den gegenwärtigen Verhältnissen
nicht mehr für die Schlagferttgkeit der Armee garantieren
könne. Dieser Protest hat überall großes Aufsehen erregt.

Annahme der französischen Wahlreform.
Paris , n . Juki . In später Nachtstunde hat di,

Kammer nach einer recht erregten Sitzung den gesamten
Regierungsentwurf über die Wahlreform mit 334 gegen
21? Stimmen angenommen. Von den Radikalen wurd ->
das Resultat der Abstinimung mit großem Tumult aus¬
genommen. Minutenlang hörte man nichts als das
Geschrei: . Demission". Gegen den Ministerpräsidenten
Poincare wurden erregte Zwischenrufe ausgestoben. .
Voincare rief: . Hätten Sie doch die Vertrauensfrage ge¬
stellt. dann märe die Mehrheit noch größer. Kommen Sie
doch aut die Rednertci!uns und interpellieren Sie mich
über die allgemein? Polittk der Regierung . Aber dazu
baden Sie nicht den Mut !" — Die Radikalen fetzen nun
ihre letzte Hoff«ung auf den Senat , denn auch bei cuejem
g.dt es eine Ov .w>tton gegen die Propornonalivahl.

Sozialdemokratie gegen Freimaurerei.
Nom , 11. Juli . Nachdem der italienische So -nolisten-

kongreß in Reggio die kriegsfreundlichen Revisionisten aus
der Partei entfernt batte, unternahm er einen weiteren
Angriff und zwar auf die Freimaurerei . Der Kongreß
sprach m der letzten Sitzung in einer Resolution die
Überzeugung aus , daß Freimaurerei und Sozialdemokratie
einander feindlich gegenüberstehenund kem Sozialdemokrat
der Freimaurerei angehören könne. Eine Anzahl Genossen,
die gleichzeittg Freimaurer sind, unter ihnen Professor
Lerda, traten alsbald aus dem Verbände aus — Die
ausgeschiedenen Revisionisten gründeten übrigens d>.r>.l.s
eme neue Partei.

Royaliftenschlachl in Portugal.
Lissabon , ii . Juli . Das Geplänkel der Royalisten

gegen d,e republikanischen Truppen hat nun endlich zu
emem größeren Gefecht geführt. Wie heut hier bekannt

Mtternahin der Führer der Royalisten Coneeiro mit
6̂ 0 Anhängern einen Vorstoß bei Chaoes. Da die La»d-
veoolkerung, üre nicht royalistisch gesinnt ist, ihm nicht zu
Hute kam, wurden die Royalisten von den aus Infanterie.
Wauaüene und techs Marinegeschütze» bestehenden repudli-
kanifchen Trupp m zurückgeworfen und mußten gegen die
ivanlfcye Grenze zu flüchten. 62 von ihnen wurden getötet,
, ^" wundet und 217 gefangen genommen. Über die
vauptsachllchslen Orte im Aufruhrgebiet ist der Belagerungs-
un .and verhängt. Die Stadt Braga , die etwa 25Ü00
Umwohner zählt, steht in Flammen.

Zerfall des türkischen Kabinetts.
Juli . Das Ausscheiden des

mrttschen Kriegsministers wird wahrscheinlich große Ber-
mrüerungen m den leitenden Stellungen , besonders beim
ttclegsmlmsterium Hervorrufen. Soeben haben auch der
4>lzechef des Generalstabes Sadi und der Chef der Jnten-

$ re  Entlassung eingerercht. Von anderen
«ff ? . .foe uoch folgen sollen, wird gesprochen.
n 'V* .„ ^^Ee ^ fahrden ên  des ganzen
«avmetts Du Opposition wird jedenfalls den Rücktritt
er7„ b̂ ^ uiten Ministeriums verlangen. Das jungtürkische
... V‘ ee «me Niederlage erlitten , die unter Umständen
tu einer Katastrophe lür die Partei werden kann.

Englische Panama -Bedenken.
fifP **̂ **ffsrm ii.  Juli . Beim Staatsdepartement ist
mi, ^ Eine Stute der englischen Regierung eingcgangen.
in rar,6*11 t u^ env ^le ^bratung des Panamakanalgesetz es

'V « au« uschleben. bis ein ausführlicher Protest gegen
-kirtttel des Ennourss eingegangen sei. die als un¬

freundlich gegen Rechte und Interessen großbritannischer
Untertanen angesehen werden. Hier ist man natürlich
nicht besonders erbaut von dem englischen Vorgehen.

Graf pofadowshys JMabnwortc.
Bei den vielen Unglücksfällen , die leider in den

lebten Wochen im Flugwesen zu verzeichnen waren,
konnte es nicht fehlen, daß ein gewisser Rückschlag gegen
die anfängliche Begeisterung eintrat . Die gewalttgen Er¬
wartungen , mit denen die begeisterte Menschheit das Luft¬
schiff des Grafen Zeppelin , den Groß und Parseval und
gleichzeitig die Flugzeuge der Brüder Wright . den Farman.
den Latham usw. begrüßte, haben sich nicht erfMt . Wir
sind nicht fliegende Menschen geworden , sondern nur em
ganz minimaler Bruchtell der Menschheit steigt in die
Flugzeuge , um — als Sportsleute einen',,Höhenrekord zu
drücken, oder einen Dauerflug oder einen Distanzflug zu
unternehmen, um einen Preis zu gewinnen , genau wie em
Rennpferd . , ^ , , .

Die Berichte in manchen großen Zeitungen über Rund¬
flüge und Flugwochen werden auch in dem gräßlichen
Sport -Jargon abgefaßt, der jeden geschmackvollenMenschen
abstößt, um so mehr, als man mit ganz anderen Er¬
wartungen die neue Ara des Menschengeschlechtsbegrußt
hatte . Wer von der Eroberung des Luftmeeres , vom
fliegenden Übermenschen geschwärmt hat, der empfindet
es als einen Schlag ins Gesicht, wenn er Redensarten zu
lesen bekommt wie : Hierauf starteten um das zweite
Geld Schulze aus Bleriot V. Müller auf Farman -Zwei-
decker VH und Meyer auf Schütte ll . Letzterer war nicht
in Form , und die Gegner hatten bald mehrere Kilometer
Luft gut gemacht . . . und dergleichen mehr.

Es ist richtig, daß, wie neulich ein scharfer Kritiker
des Flugwesens. Pros . Dietrich  in Charlottenburg , schrieb,
sich vor allem die Sportkreise der Neuheit bemächtigt haben.
Es wäre aber falsch, wenn man deshalb behaupten wollte,
daß das Flugwesen lediglich eine Sportsache sei und
bleiben werde. Wer z. B. die letzte allgemeine Flugzeug-
Ausstellung in Berlin gesehen hat. weiß, daß unsere
Militärbehörde den Neuerungen und Fortschritten auf
diesem Gebiete ein großes Interesse entgegenbringt. Das
jcheint in Deutschland nicht sehr bekannt zu sein, viel mekrc
aber im Auslände . Der preußische Kriegsminister ließ am
zweiten Tage der Ausstellung ein paar Modelle, die bei
der Eröffnung ein zu großes Jntereffe ausländischer »Fach¬
genossen" gefunden hatten, abholen, angeblich wegen
Reparaturen!

Immerhin , es ist sicher, daß die Begeisterung vielfach
einer nüchternen Auffassung gewichen ist. Die National-
flugspende, für die jetzt im ganzen Reiche gesammeil wird,
hat ja im einzelnen ganz gute Erfolge zu verzeichnen, aber
das Gesamtergebnis wird gegen die Sammlung von 1009
für Zeppelin, * die 6 Millionen brachle, doch erheblich
zurückbleiben.

Demgegenüber ist nun Gras Posadowsky  mit
beachtenswerten Bemerttmgen auf den Plan getrelen. Er
weist darauf hin, daß nian einen Fehler machen würde,
wenn man die Entwicklung des Flugwesens , die für unsere
Landesverteidigung eine Lebensfrage sein wird , einzig der
offiziellen Fürsorge des Staates überlassen würde. Gerade
der freie Wettbewerb, den die sportliche Betätigung mit
sich bringt, verbürgt einen sicheren Fortschritt . Die Zahl
der Unfälle ist ja gewiß groß, aber die Statistik weist
nach, daß m den letzten beiden Halbjahren der gleich-
bleibenden Zahl der Unfälle eine Verdoppelung der Flieger-
ahl und eine Verdoppelung der durchflogenen Ent-

feraungen gegenübersteht, so daß also im Verhältnis
die Zahl der Unfälle auf die Hälfte zurückgegangen ist.
Es ist ein unangenehmer Gedanke, daß später einmal von
Flugschiffen und Flugapparaten explodierende Bomben
herabgeworfen werden sollten; aber man muß bedenken,
daß früher auch die Verwendung des Torpedos und des
Unterseeboots als nicht kriegsgemäß angesehen wurde . Die
Ansichten über die Humanität im Kriege wechseln, und es
steht nichts im Wege, daß alle Völker sich dahin einigen,
die Luftwaffe auszuschaltcn, die Flieger nur als Kund¬
schafter zu oerroenden usw. Jedenfalls würde ein Volk.
daS. von sentimentalen Rücksichten geleitet, sich in der
Ausbildung der Flugtechnik Schranken auferlegte, leicht sich
selbst im Lichte stehen, wenn man nachher entdeckte, daß
die anderen anders gedacht haben. Franz l. von Frank¬
reich verlor die Schlacht von Pavia und wurde gefangen,
weil er es für anntterlich hielt, mit Kanonen zu kämpfen;
damals war die Donnerbüchse noch etwas Neues, wie heut
das Flugzeug. _ _

politische Rundfcbau.
Deutfchca Reich.

+ Das preußische Landwirtschaftsministeriumdürfte bereits
in nächster Zeit an die Landwirtschaftskammerrl die An¬
weisung ergehen lassen, Louderausschüsse für Gärtnerei
einzurichten. Damit würde endlich die Unsicherheit beseitigt,
die heute noch immer über die Zugehörigkeit der Handels¬
gärtner sum Gewerbe oder zur Landwirtschaft besteht. Die
Regierung steht auf dem Standpunkte , daß die Gärtnerei,
soweit sie produziert, zur Landwirtschaft zu rechnen ist, ein
Standpunkt , der indeffen bisher von den Landwirlschafts-
kammern nicht allgemein geteilt wurde. Das Gesetz über
Die Errichtung von Landwirtschaftskammern bietet die
Handhabung, die berechtigten Wünsche der Gärtner zu
erfüllen, die dahin gehen, die Gartenbauausschüffe bei den
Landwirtschaftskammern mit besonderen Befugnissen aus-
iugcstatten. also mit eigenem Wahlrecht und eigener Bertraas.

Pflicht . Es lützl sich anireymen . vab vie vom Landmlrtschatts-
Ministerium m nächster Zeit zu erwartenden Anregungen an
die Landivirtschastskaminern Ausschüsse mit solchen de-
sonderen B -stugnisjen in Vorschlag bringen werden.

4- Die Einleitung der Fürsorgeerziehung erfolgt häufig
zu spät . Die Absichi des Gesetzes, der Verwahrlosung vor-
zubeugen . wird daduich vereitelt . Den preußischen Ober-
Präsidenten ist deshalb eine lange Verfügung über die Hand¬
habung des Gesetzes zugegangen . Die Rechtsprechung des
preußftchen Kummergerichts werde, so beißt es darin , nichl
in zutressender Weise gewürdigt . Vielsach glauben die Be<
bürden das Verfahren erst dann einleiten zu dürfen , wenn
eine Verwahrlosung oorliegt . Aber auch das Kammergerichl
bade wiederholt anerkannt , daß auch ein sittlich unverdorbenes
Kind der Füriorgeerziebung überwiesen werden könne, wenn
die Gefabr der Verwahrlosung rechtlich drohe, etwa aus dem
verwerflichen Lebenswandel der Mutter . Notwendig ist noch
der Nachweis , daß leine andern Mittel zu Gebote stehen.
Kammergericht und Oberverwaltungsgericht sind lediglich
uneins über die Frage der armenrechllichen Bedürftigkeit
eines Kindes , das voin Vormundschaftsrichter von den Eltern
getrennt wird . Auch bei Kiiiüern . die durch das Zusammen¬
leben niit ihren sittenlosen oder verbrecherischen Eltern der
Verwahrlosung ausgesetzt sind, ist die Einleitung der Für¬
sorgeerziehung in bestimmten Fällen zulässig. Es ist dies
dann der Fall , wenn besondere erziehliche Maßnahmen ge¬
boten sind oder bei der Enge der Verhältniffe die Kinder
doch unter dem schädlichen Einfluß der Eltern bleiben , oder
endlich bei erwerbsfähigen Minderjährigen über 14 Jahre.
Vor allem soll versucht werden , das Band zwischen Eltern
und Kindern aufrecht zu erhalten und eine geordnete Er¬
ziehung .herbeizuiühren.

4- Wichtige halbamtliche Bestimmungen für die Reisezeit
enthält folgender auf den Bahnhöfen angebrachter Anschlag:
Ein Reisender mit durchgehender Fahrkarte , der wegen Zug-
oersväiung den Anschluß an einen Zug versäumt und mit
dem nächsten Zuge zur Ausgangsstation zurückkehrt, erhält
das Fahrgeld für die Hin - und Rückfahrt erstattet . Die
Anschlutzversäumnis muß von der Station , auf der der Zug
verspätet eingetroffen ist. bescheinigt werden , ebenso die Rück¬
kehr von der Ausgangsstation . Will der Reisende dagegen
die Reise fortsetzen, so kann er ohne Zuschlag eine andere
Strecke sowie einen Zug mit höheren Fahrpreisen oder
höheren Wagenkiaffen (Luruszug ausgeschloffen) benutzen,
wei n dadurch die Ankunft am Bestimmungsort beschleunigt
wird . Reisende 4. Klaffe haben jedoch zur Fahrt in 1. oder

, den Fabrpreisunterschied zu entrichten , in Schnell-
züncn auch den Schnellzugszuscdlag . Diese Vergünstigung «
:e6t auch den Reisenden ohne durchgehende Fahrkarte zu.

ö.e sich auf der Anschlubstation zur Weiterreise erst neu«
Fahrkarlen lösen müssen. . . ,

+ Die badische Zweite Kammer hat abermals dl«
Forderung für die badische Gesandtschaft tu München,
welche die Erste Kammer wiederhergestellt batte, abgelehnt.
Staatsminister Frhr. v. Dusch gab seinem lebhaften Be¬
dauern über diesen Beschluß Ausdruck, indem er betonte,
daß es sich hier nicht um eine innerbadische Angelegenheit
handle, sondern daß die Frage die Beziehungen ru den
Nachbarstaaten berühre, und daß die Gesandtschaft gerade
in dieser Richtung gutes gewirkt habe.
Aus In - und Ausland.

Halle a. S ., 11. Juli . An den Kaisermanövern in
der Provinz Sachsen werden, wie verlautet, teilnehmen die
Prinzen Eitel Friedrich, August Wilhelm, Oskar und
Friedrich Leopold. Die Prinzen werden nicht das Merse¬
burger Schloß , sondern Privatquartiere in Halle beziehen.

München, 11. Juli . Die Retchstagsersatzwahl im
niederbayerischen Wahlkreis Pfarrkirchen für den verstorbenen
Abgeordneten Bachmeier findet am 6. August statt.

Bern , 11. Juli . Hier verstarb der Senior des schweize¬
rischen Bundesrates Dr . Da ich er im 82. Lebensjahre. Er
gehörte dem Bundesrate sett 29 Jahren an und war viermal
Präsident.

Moskau , 11. Juli . Der deutsche Reichskanzler ist
hier eingettoffen.

Mexiko , 11. Juli . Mexikanische Revoluttonäre brachen
in Juarez in das Bureau des deutschen Konsuls ein und
plünderten es vollständig uus.

Kongresse und Versammlungen.
" Der inrernatlonalc Bcrgarbriterkongrrß in Amsterdam

nahm die von ftanzösischer und holländischer Seite ein-
gebrachte Resolution zugunsten der gesetzlichen Einführung
eines Minimallohnes für Bergarbeiter an. Der englische
Delegierte Smillie sagte, daß die englische Regierung nur
einen Minimallohn bewilligt hätte, weil sie von den Arbeitern
dazu gezwungen worden sei. 50 000 Bergarbeiter würden
infolge des neuen Gesetzes eine Lohnerhöhung von einem
Penny bis zu zwei Schilling sechs Pence täglich erhalten.
Das neue Gesetz koste den Grubenbesitzern mehr als acht
Millionen Mark im Jahre.

Gute keriebungen.
Lnglands freundschaftlichesVerhältnis zu Deutschland.

Wieder find im englischen Unterhause zwei große
Reden gehalten worden, die sich mit dem polittschen Ver¬
hältnisse Englands zu Deutschland bejchäfttgen. In diesen
Reden sind die guten Beziehungen der beiden Länder
hervorgehoben worden.

Keine wirkliche Differenz.
Zuerst sprach gelegentlich be§_ Etats des Äußern

Edward Grey  über Englands Verhältnis zu den anderen
Mächten. Die auswärtige Politik Englands bleibe un¬
verändert. Der Ausgangspunkt jeder neuen Entwicklung
der europäischen Polittk sei die Aufrechterhaltung von
Englands Freundschaft mit Frankreich und Rußland . Er
heiße die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Zaren
willkommen. Englands Beziehungen zu Deutsch-



land seien gegenwärtig vorzüglich. (Lauter Beifall .) Die
beiden Regierungen seien vollkommen offen gegen¬
einander bei allen Fragen von gegenseitigem Interesse, und
er glaube, daß. wenn diskutierbare Fragen auftauchten,
wie solche über ihre beiderseitigen Interessen in Afrika
und über die Bagdadbahn, beide Regierungen überzeugt
davon wären, daß ihre Interessen sich leicht ausgleichen
lassen würden. Er habe alles, was in seinem Vermögen
stand, getan, um die Ansichten der Regierung vollkommen
offen darzulegen in dem Glauben , daß man alsdann ent¬
decken würde, daß zwischen beiden Regierungen keme wirk¬
liche Differenz bestehe.

Die Deutschen fürchten sich nicht.
Nach Edward Greg verbreitete sich noch Bonar Law

der Führer der Konservativen, ausführlicher über die
deutsch-englischen Beziehungen. Er hob hervor:

Wir haben keinen Streit mit Deutschland, und wir
suchen keinen Streit . Hier ist niemand, der nicht mit
absolutem Widerwillen an einen Krieg mit Deutschland
dächte, selbst wenn wir wüßten, daß wir in einem solchen
Kriege siegreich sein würden. Jeder wünscht das beste
Einvernehmen mit Deutschland. Aber ich glaube nicht,
daß etwas damit gewonnen ist, wenn man beständig von
der Notwendigkeit eines guten Einvernehmens spricht
Dre beste Art. um sich auf den möglichst besten Fuß mit
Deutschland zu stellen, ist, bereit zu sein, jedesmal, wenn
ein bestimmter Anlaß von Friktionen oder eine Meinungs¬
verschiedenheit auftaucht, mit voller Billigkeit daran herän-
zutreten und im übrigen Geduld zu haben. Ich bin sicher
daß ein Krieg auch nicht in deutschem Interesse liegt.
Deutschland kann sagen, was wir hier gesagt haben, daß
das größte deutsche Interesse der Frieden ist. Es ist für
mich undenkbar, daß ein Krieg unter den gegenwärtigen
Bedingungen ausbrechen könnte, an dem Deutschland be¬
teiligt wäre, in den nicht auch ganz Europa verwickelt
würde, und niemand könnte ohne die größte Be¬
sorgnis an eine solche Möglichkeit denken, aber
wenn niemand Krieg wünscht oder erwartet , so ist es
doch die Pflicht jeder Regierung, sich gegen einen möglichen
Krieg zu rüsten. Dir zweitgrößte Seemacht steht uns
gegenüber, wenige Stunden von unseren Küsten. Ich
glaube nicht, daß das. was ich sage, provozierend ist. Die
Deutschen können mit gleicher Berechtigung sagen, daß
unsere Flotte eine geladene Kanone ist, die auf sie ge¬
richtet ist. Die Deutschen sind keine nervöse und schwächliche
Nation und fürchten sich nicht. Wenn man die Tatsache
konstatiert und ins Auge faßt, daß ein Angriff auf uns
stets möglich ist. wird man zugeben, daß unsere auswärtige
Politik von außerordentlicher Bedeutung ist. Bonar Law
bezeichuete die Triple -Entente als den Schlüssel der aus¬
wärtigen Politik Englands . Sie bedeutet keine Feindschaft
gegen Deutschland und enthalte ebensowemg ein Bedrohung
wie der Dreibund . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den LS. Jult.

Sonnenaufgang 8« || Mondaufgang 1« N
Sonnenuntergang 8-° | Monduntergang 8" N.
ctu! 76  m® WteHer  Friedrich Adolf Krummacher geb. — 1816
Dichter Gustav Freytag geb. - 1874 Attentat Kullmanns aus
Älsmarck. — 1889 Dichter Robert Hamerling gest.

- . .^ Hachenburg, 12. Juli . Seit Anfang der hoi
«uh Die zur Heuernte nötige Wärme eingestellt , sodaß
das Einbringen des Heues rege betrieben wird . Gestern
und heute ist es schon recht heiß, man könnte fast meinen,
die amerikanische Hitzewelle hätte den Weg zu uns ge¬
nommen . Am gestrigen Tage war bereits tropische
Warme und heute um die Mittagsstunde wurden im
Schatten schon über 30 Grad Eeifius gemessen, dabei

kletterte die Quecksilbersäule im Thermometer immer
noch nach oben. Es scheint käst, als ob sich die vor¬
jährige trockene Witterung wiederholen sollte : die An-
Zeichen dafür sind bereits da.

Flammersfeld, 11. Juli. Die bisher vom Domünen-
pachter Johannknccht gepachtete Domäne Kaffcoth ist
von , 1. ds . Mts . ab an den Landwirt Karl Matzeroth
aus Haus Hohenbusch bei Erkelenz auf 18 Jahre über¬
gegangen . — Infolge Bergrutsches bei Elsaft kann nach
Mitteilung der Königlichen Eisenbahndirektion Köln die
Neudaulinie Seifen —Linz zum 1. August ds . Js . nicht
eröffnet werden . Voraussichtlich erfolgt die Eröffnung
erst am 1. Oktober ds . Js . a

Vom Laude, 10. Juli. Die Trockenheit des vergan¬
genen Sommers macht sich bei den verschiedenen Wald¬
beeren noch in diesem Jahre bemerkbar . So liefert die
aromareiche Wald -Erdbeere sehr wenig Früchte . Die
Pflanze , die nur an sonnigen Stellen gedeiht, ist bei der
anhaltenden Trockenheit entweder ganz eingegangen oder
snstet nur ein kümmerliches Dasein . Das gleiche trifft
bei den Himbeersträuchern zu ; auch ihre Frucht tragende
Reiser stehen vielfach verdorrt da. so daß die Ernte , mit
Ausnahme an schattigen Waldstellen , sehr spärlich aus-
sallen wird . Auch Liebhaber von Pilzen werden, wenn
nicht noch reichliche Niederschläge eintreten , in diesem
Jahre nicht auf die Kosten kommen. Gerade die Pilze
bedürfen zu ihrer Entwickelung Feuchtigkeit, und an
dieser fehlt es rn den Wäldern noch allenthalben.

Stockhau,eu a . d Lahn . 10. Juli . Heute abend gegen
;/ * " v* atn9 « n schweres Hagelwetter über die hiesige
Gemeinde nieder , die ältesten Leute erinnern sich nicht,
je ein solches erlebt zu haben . Der Hagel hatte die
Große von Taubenciern und größer . Die Straße und
Felder waren bis zu 3 Zentimeter hoch bedeckt, die ganze
Landschaft sah 1 /a stunden später noch aus wie mit
frisch gefallenem Schnee bedeckt. Der angerichtete Schaden
in den Feldern und Gärten ist ganz 'enorm , sie sehen
ganz trostlos aus . Kartoffeln , Gemüse , Frucht , Obst,
alles ist rn einer halben Stunde dem Unwetter zum
Opfer gefallen . Die meisten Landwirte haben nichts
versichert, der angerichtete Schaden ist noch nicht zu über-
>̂ en. Von der Ernte ist nichts mehr übrig geblieben.

Katzenelnbogen, 10. Juli. (600-Jahrfeier.) Die Vor-
bereltungen zum großzügig angelegten Heimatfest gele.
gentlich der 600 -Jahrfeier der Verleihung der Stadt-
k ^ ^ tteri an Katzenelnbogen sind in vollem Gange.
Im Mittelpunkt der für den 21. und 22. Juli festge.
fc,twÄ fÜld)teit en  steht die Aufführung des Festspiels
Z^deltrud von Katzenelnbogen ", verfaßt von Herrn Hofrat

d ^ elmann , Wiesbaden . Der ausdauernde Fleiß
des Festspielleiters . Herrn Hofschauspielers Andriano-
Wiesbaden , schreckt vor keiner Schwierigkeit zurück, das
in die dramatische Gestalt einer Aventiure einqekleidete,
von Kreuzzugsstlinmung durchwehte Bild katzeneln-
boglscher Glanzznt möglichst geschichtstreu zu entfalten.
Ungefähr 100 Darsteller sind unter genannter fach¬
männischer Leitung in zahlreichen, gewissenhaften Proben
derart beeinflußt und geschult worden , daß die Auf.
suhrung auf der geradezu idealen Freilichtbühne im
äußeren Schloßhof allen Interessenten einen reichen
Genuß verspricht. Infolge der Anregung aus weiteren
Kreisen ist eine zweimalige Aufführung vorgesehen worden,
und zwar für Sonntag und Montag , mittags 2 Uhr

Eine umfangreiche Propaganda hat bereits ein
selbst auswärtige Freunde der glorreichen G
Katzenelnbogens haben sich freiwillig in . diesen
gestellt ; in fast allen Städten unseres heimatlich?
bietes und darüber hinaus hängen kllnstler, ch
stattete Festplakate aus und laden durch keinen
geren als Walther von der Vogelweide , den Verlier
Katzenelnbogens , zum Feste ein. Infolge zahlreicher
fragen werden in Wiesbaden bei Born & Schott
in Ems bei C . A. Lotz, Papierwarenhandluna u?
D -ez bei Herrn Meckel, Buchhandlung , Vorbestellu
für Karten zur Hauptaufführung am Sonntag ent
genommen , und zwar betragen die Preise im Vorvef
3.50 und 2,25 Mk., an der Kasse: 4.00 , 2,50
1,00 Mk. Erfreulicherweise hat der Vorverkauf
jetzt rege eingesetzt. Textbücher, sowie eine hübsch
gestattete Schrift : Katzenelnbogen , ein qeschi
Rückblick, sind billig erhältlich . Für günstige Ba
bindung ist in ausreichender Weise Sorge getragen
folgende Sonderzüge der Kleinbahn : Ab Zollhaus
Katzenelnbogen 11,25 Uhr vormittags und 6,25
nachmittags . Ankunft in Katzenelnbogen 12,02 Uhr
0.^ Uf)r . Ab Nastätten nach Katzenelnbogen 1,02
(Ank. 1,58 Uhr). Ab Katzenelnbogen nach Koll
5,15 und 9,15 Uhr (Ank. 5,45 und 9,47 Uhr), ab K
elnbogen nach St . Goarshausen 7,15 Uhr (Ank £
Die Züge hatten an allen Zwischenstationen und
Anschluß an die Staatsbahn.

Neuwied, 10. Juli . (Strafkammer .) Der Viehh
Herrn. St . aus Hachenburg war angeklagt , bei e
im Jahre 1910 mit einem anderen Viehhändler ge
schaftlich abgeschlossenen Viehhandelsgeschäst s
Partner von dem Gewinn einen diesem zustehe
Betrag von 16 Mk. in betrügerischer Absicht vorent '
zu haben . Das dortige Schöffengericht hatte ihn '
in der Annahme , daß er in gutem Glauben geh
hatte , freigesprochen. Die seitens der Staatsanwalts
hiergegen eingelegte Berufung wurde verworfe"
Wegen wissentlich falscher Anschuldigung und verl
denscher Beleidigung des Bürgermeisters G. von '
scheid ist der Landmann Johann B . aus Sainscheid
wegen Beleidigung der Bahnagent Johann S . III .,
Bürogehilfe Josef K., beide aus Sain cheid und
Schmledemeister Josef H. aus Kölbingen angek
B ., der mit dem Bürgermeister verfeindet ist, hatte
August 1911 einen unbedeutenden Vorfall zwischen d
und der Ehefrau H. zum Anlaß genommen , gegen
Bürgermeister bei dessen Vorgesetzter Behörde , dem L
rat zu Westerburg , eine Anzeige zu erstatten , in nu
er ihn wider besseres Wissen der wörtlichen und tätl
Beleidigung der Frau H. beschuldigte. Ec hatte
Beschwerde gemeinsam mit S . verfaßt , den H. zu
Unterzeichnung veranlaßt und von K. in Rems
schreiben lassen. Das Gericht erkannte gegen B.
zwei Monate Gefängnis , sprach auch dem Büraerm
G . eine angemessene Velöffentlichungsbefugnis ' zu.
übrigen Angeklagten wurden freigesprocheu, und
S ., da sein Beitrag nicht nachgewiesenermaßen mit
wendet worden ist. K.. da er nur eine Abschrift
Schriftstücks angefertigt habe, ohne sich mit dessen
halt einverstanden erklärt zu haben , H. schließlich,
ihm die Unterschrift gewissermaßen nur abgerunqen

Frauksurt a. M., 10. Juli . Der Abschluß der le

.Sie freuen sich an dem Glück Ihres Kindes. Ich
weiß nicht, was Sie sonst meinen?"
. - "Das will ich Ihnen sagen, mein Lieber. Wer

meme Lisbeth haben will der muß einheiraten. Ver-
Aufsicht" ^ ^ re uI et  öleiben , unter meiner

.Ms Jnspettor ?" fragte Platen boshaft.
Erbe' natürllcĥ '" ^ ^ ^ tor ! — Als Schwiegersohn und

.Ach, Sie würden mir das Gut abtteten oder mich
wenigstens zum Teilhaber machen?" ' ^
. - Er  stellte sich dumm trotzdem er genau wußte, wo¬
hinaus der Alte wollte. Der sah ihn mit einem Blick an.
der jeden anderen niedergeschmettert hätte.

10061!"Ft ganz,richtig! Das könnte Ihnen
Io paffen! Warum soll ich nicht lieber gleich ins Au«-
gedmge gehen, wie bei den Bauern . Wenn ich meine
Tochter jemand gebe, so will ich doch nicht noch was dazu¬
geben. Mir muß man was geben dafür ."
verblüfft̂ " ' ^ err  Dkonomierat ?" fragte Platen ehrlich

beiratm°^ ~ ^ will sie eigentlich überhaupt nicht oer-
»Nun, . ich würde mich gern allen Ihren Bedingungen

lEi Jh 'nen" blechem"^ eit1,  würde mit Freuden
36nenl ® " mm»

"Arm ^ ljanz arm bin ich doch auch nicht!"
'fo ? N °iel haben Sie denn so ungefähr ?".Etwa funfunddrerbigtausend Mark."

r  äs ifM S,„6aÄ £'r#»äz
Äste « ? St 6' Waten
hm-nlivS? ' öa§  überschätzen die Leute immer ", erwiderte er
Ofwwlos, . wenn emer em bißchen bester lebt. Mein Vater
uar? E Un̂ > tte zuletzt große Verluste. Als er
n-Un- mc6t ?iel übrig . Natürlich haben mich auch
meme Stufen und Reffen Geld gekostet."
Vaters ae2 (E -bie verschwenderischen Neigungen Ihres
Le maZE ZÜi Ser ^ ^ Geld wohl bald

.O — nicht doch!"

.Sku will ich Ihnen mal was saaen . . . Wenn ick

^s .^ wen gebe, müßte das Geld für meine Tochter sicher-
»r- ^ werden — als unkündbare Hypothek auf Tressiv
oder Beulwitz. Natürlich zahle ich Ihnen Zinsen
davon konnten Sie einen Teil Ihrer Ausgaben bestreiten
Kleidung und so weiter . Alles übrige, Wohnung Effen^
Bedienung haben Sie frei . . . Das ist Ihre Mitgift
Und außerdem beerben Sie mich mal . . . Fritz krieat nur
seinen Pflichtteil. — Nu überlegen Sie sich das !"
Freuden *am" äU  überlegen . Ich nehme es mit

Ä , Aber will Sie denn das Mädel ?"
"U ^ ^ E. lch bm ihr nicht unangenehm."
"0ta, das bildet sich jeder ein. Sie sind ja ein ganz

6Vüscher Mensch; aber die jungen Mädchen haben
so ihre eigenen Ideen über Liebe und Heira en Zwing n

E • • • Da - ift 36 « Safe ! (TS

o Tisch lieb der Clottomterat die beiden jungen
kfendÄ “ ' Hnta « ta,rS
— Aoll Ungeduld wartete der Me auf das Resultat

m ‘ 'd - d -a ' - -

ihr spAchen!̂ ~ ^ denkzeitl3* werde mal selbst mit
firfi L sich jedoch, daß sie so stolz sei und
»i? ssî ! °̂ gwurfe. Aber er hoffte, sie dieser Ehe günstig

stfwwen, bei der alles „klappte". Sie war sein ver»

SS Leine .J? te  Tochter , kühl und leiden.
'Lwtslos . Sie hatte Nicht poussiert und nicht geschwärmt
chren ° ^ usbt wie die meisten anderen Mädchen in
V"bLL ".m,?L mmit  ■ 8 '° audi lie
oerle? !? ^ N^ °t bas Zimmer des Vaters ängstlich und

W « platen hatte sie zwar instruiert, möglichst wenig
L °SM. vor allem, nicht gleich . Ja ", damit der Vater
?MÄ f^ n,Û k ^Aber gerade diese Verstellung,
sie Am af ehrliche Mädchen nicht gewöhnt war , drücktesie. Am liebsten hatte sie ihm alles gestanden.
Meinst̂ ^ , tiv binausjagt ", meinte Platen.

re nur fin«, -r a ac6i tuese Komödie Spaß ? Aber wenn
bin ahnt, daß ich nicht der arme Inspektor
muff n? v°n seiner Gnade abhängt und bei ihm leben
ffE Ich kenne' ihnE ^ üher gekannt haben — aus
,äi-sî ^ ônomierat trat ihr mit ausgebreiteten Armen

, ^ 9e9£n- ^ ute war natürlich die Molltonart am
hÄÄ £t  wattierte den . guten, alten Papa ", der nur
das Beste seines Kindes im Auge hat.

-Mein leiw Deern ". (wenn er weich wurde, sprach er

ssern Platt ) „du stehst da nun vor einem sweren, gr
Entschluß, und din oll Vadding, der es so gut mit
Liesing meint, kann dir nur einen Rat geben. Zwi
werde ich dich natürlich nicht. Siehst du, einen best
und passenderen Mann kannst du gar nicht kriegen. S
mal, dann brauchst du nicht wegzugehen von Tre
fwd deinem Vadding. Und wohnen und essen k
wr hier, alles umsonst — und Mitgift will er 4
sucht- Er gibt mir noch sein Geld dazu. — Na,sagst du?"

Lisbeth sagte gar nichts und sah ihren Vater
smmm an, wie sie Platen instruiert hatte. Aber der
schien es als Weigerung aufzufaffen und fuhr um
Nuance scharfer und lauter fort : „Sonst wirst du
n® ölte Jungfer ! So einen, der ein bißchen Geld
und keines haben will und ein tüchtiger Landwirt ist,
einen (so einen Dummen, dachte er in Wirklichkeit),
kriegst du nicht wieder ! Ich will dich ja nicht zwin
bewahre! Aber das sage ich dir ". - er schrie sie mit
ballten Fausten und hochrotem Gesicht an — „wenn
den nicht nimmst, dann kannst du dich in acht neb:
Ich vermache mein ganzes Vermögen zu wohltäff
Zwecken . . Ich . . . Na es ist gut. . . ich will
nicht aufregen. Aber wenn dir der nicht gefällt! . . -
wartest wohl auf die große Liebe? Unsinn . . . das
w den Büchern . . . Im Leben kommt die Liebe, ~
oie Kinder kommen, wenn's euch gut geht, und ivenn
Mann rem Spieler und kein Verschwender ist. — H
Na, w sag doch auch was , zun«Donnerwetter ! Mädel
mach mich nicht toll ! — Steht da wie 'n Eiszapfen,
ww um den Hals zu fallen. Ein Mann , der keine -°
gtft will . Großartig ! Du sollst ihn heiraten — verst
bu wich! Das heißt, zwingen tu ich dich nicht . . .
« m TÜ-^ willig heiraten. Heh? — Denk doch anoll Vaddmg, Deern —"

„Mein Gott — Vater — er gefällt mir ja auch
gut. Und wenn dir so viel daran liegt, will ich
nehmen. Eigentlich wollte ich gar nicht heiraten." j

©te errötete doch über die dreiste Lüge; aber der Ä
nahm das für mädchenhafte Scheu und rief freudig: »-s
also — das ist ein Wort ! . . . Und du wirst sehen,
bereust es nicht . . ."

Als Lisbeth draußen war und sie den Vater ,
öimmer noch immer vergnügt vor sich hinbrnmmeln
weifen horte, lehnte sie sich gegen die Wand und laK>
still vor sich hin. ^

Fortsetzung folgt-)
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städtischen Jahresrechnung hat sich unerwartet günstig
gestattet, es ergibt sich ein Ueberschuß von über einer
Million , der hauptsächlich vom Elektrizitäis - und Bahn-
amt rührt . — Oberbürgermeister Voigt hat dem Ma-
gistrar mitgeteilt , daß er bereit sei, am 1. Oktober die
Leitung der städtischen Geschäfte zu übernehmen.

Kurze Nachrichten.
Einem Herrn aus Weilburg wurde in Leun  bei der Tausend¬

jahrfeier die goldene Uhr nebst Kette im Werte uon etwa 4M Mk.
gestohlen, Nachforschungen blieben bis jetzt ergebnislos. Also
Vorsicht im Menschengedränge! — In Löhnberg (Oberlahnkreis)
stieß dem Landmann Wilhelm Richard Gelbert beim Füttern seines
Viehes ein Ochse so unglücklich in das Auge, daß dieses schwer
verletzt wurde und der Verunglückte in die Gießener Klinik ver¬
bracht werden mußte. — Dem Landmanu Adam Becker 2. von
Wolfenhausen (Oberlahnkreis ) wurde von einem Pferd das
linke Ohr fast vollständig abgebissen. — Bei Linz  am Rhein fuhr
am Mittwoch abend 11 Uhr 20 Min . ein Güterzug auf einen an¬
dern, der vor dem Signal hielt und die Fahrstraße des nachfol¬
genden Güterzuges noch besetzt hatte. Der Schlußbremser des vor-
aufgefahrenen Zuges wurde leicht verletzt. 12 Wagen wurden
mehr oder weniger erheblich beschädigt. — Im Walde bei H i l-
gershausen (Niederhessen ) wurde die 28jährige Dorothea Wirke
(Überfällen, mißhandelt, beraubt und vergewaltigt . Als Täter wurde
lein in Melsungen bediensteter Knecht namens Klöppel ermittelt
«und von der Ueberfallenen bestimmt wiedererkannt. Der rohe
Mensch war früher Zwangszögling.

I^ ak uncl fern.
o Ein zweifacher Mordversuch und Selbstmord

wurde in Neumünster unternommen. Der 25 jährige
Brauereiarbeiter August Blumenstein hatte sich in die
16jährige Tochter des dortigen Sattlers Timmann verliebt
und bestürmte deren Mutter , ihm das Kind zur Frau zu
geben. Frau T. bedeutete dem stürmischen Liebhaber, nach
einigen Jahren wieder vorzusprechen. Bl . entfernte sich
hierauf, kehrte aber bald darauf mit einem geladenen
Revolver in die Timmannsche Wohnung zurück und drückte
die Waffe gegen die Schläfe des Mädchens. Infolge der
Aufregung vennochte Bl . den Abzug nicht sofort zu lassen:
auf das Hilfegeschrei des Mädchens eilte die Mutter
herbei und rang mit dem abgewiesenen Freier . Die
Tochter flüchtete auf die Straße und stürzte dort infolge
der ausgestandenen Angst und Aufregung besinnungslos
zu Boden. Der Liebestolle ergriff nun die Frau , schleppte
sie aus dem Wohnzimmer in die Schlafkammer und ver-
luchte sie dort zu erschießen. Glücklicherweise ging der
Schuß fehl. Die Frau , deren Kleider in Fetzen vom
Leibe hingen, eilte nach der Wohnstube zurück, worauf sich
Bl. durch einen Schuß in die Schläfe tötete.
_ ®*** Roheitsakt . Ein aufregender Vorfall spielte
sich in Kunzendorf bei Zabrze (Oberschlesien) ab. Als der
dortige Grubenarbeiter Kopp in angetrunkenem Zustande
M kam, sah er seine Ehefrau am Fenster stehen.
Er ickilich sich an sie heran, packte sie an den Beinen und
warf sie zum Fenster hinaus . Die Unglückliche fiel ans
«SrÄ * et "s § a? aÄ kn .Stalles , wo sie mit einemBeindruch und erheblichen inneren Verletzungen lieaen
f le>!' a' a' bewußtlosem Zustande erfolgte ihre Einlieferung
m das Zabrzer Knappschaftslazarett. Der Unhold wurdem vast genommen.

0 verhängnisvolle Mehlstaubexplosion. Die Lild»
orandtschen SMmübtemoerte tu M - gdeburg-^ an ftril

«" DmmE , i„ d„ Lu» SS ISS
ooutfl abgebrannt . Zehn Arbeiter sind schwer verlebt
und vier werden noch vermißt . *
. . . Unglück ereignete sich nachts um l Ubr als
fo?gtem̂ °Kaum^ ^ r° weithin hörbare Detonationen er-
aus dein «KS? waren die erschreckten Einwohner Buckaus

»ch auch schon der
5ie Se ? lS gewaltige Feuergarben loderten in
Stelle mär »n? « b^ Feuerwehr im Augenblick zur
war t "ichts mehr zu retten. Das Feuer
dle umlie^ nd^ . 8 ■?um  wußte sich darauf beschränken,
stehenden und einen in unmittelbarer Nähe

ru schützen, was auch mit Hilfe oon

wL dkn Ld ^ aeLn "^ «. uermißten Arbeiter dürften
innert lebbnst êfunü en  haben. — Die Katastrophe er»
S-M.IN'Sm ^ ÄS ” at“fa m 'mm  ”
beSnSaS ^am ^ unserer Gerichte beginnen
Indien mdt bis zum 15. September.
Monaten nickt nsm ? '* 1? '!. Tätigkeit in diesen zwei
cechttuchendÄNÄll ^ webr wird das Jnterefle de-
gewahA d̂ ff n̂ m^ m w ausreichender Weise dadurch
Feriensacken bereit ?/ Angelegenheiten ausdrücklich alS
Erledsigvmg" findein" «Dmäin > »-wohnter Weise ifite
Meß- und Mâ kttack-? ■l eö.oten  u . a.! Strafsachen.
Mieter und dem M^ i-^ ^ ^ gkeiten zwischen dem Ver»
Äesinde zwiscken / wischen Dienstherrschaft und
!ache7 ünd Bachacĥ n Lk ^ ^ u^ Arbeitern . Wechsel»
lesangenen Baues .über Fortsetzung eines an»
l>as Mahn» das ^mnndas  KostenfestsetzungS».
-erfahren. ' Bei owangsvollstreckungs- und das Konkurs»
berichten gibt es owf,  Kaufmanns - und den Gewerbe-

o tae offijteilen Setten.O mne oinzreuen rkenen.
Irecher Überfall ^ ^55 Provinz Posen . Ein
ereignete sich hirirt nnr ? l- ari ?er  Vorgänge erinnert,
ttuf der Chauffee nöd -Ä ^ £ ?ren  ? er  Stadt Gnesen.
Frau, die in ein->n!̂ »^ " ndes  Weges gehenden
klutomobil das 260 Mark bei sich trug , ei

rrti.  CS Qllf ihrer .̂SnFiP mrtr /tf
«.uzomoml hr>a ntzur’1  oei ncy rrug, cm
tovvte. Ein gr?nrm^ ®^ Es auf ihrer Höhe war , ab»
-em Wagen ' ert - ii?  h wU einer Automobllbrille entsprang
-s mtt größer Täschchen und fort ging
Lttkowo. ^ 6>eichwmdigkett in der Richtung nach

Temeŝ ar "un^ l ^ r ^ ^bstahl passierte jüngst in
gewöhnliche liall er?l9n ^,e der recht außer-
bohen Kirchturm hernf! ^ jj,er  Vacht die große Uhr vom
stk. Die Kirckenl? mÄ ^b'whlen und weggeschleppt worden
^ls m^ Zesucherwaren ob dieses . schweren' Dieb-

^auseHs Zeche „Cadeby " sand im
^ttungSrnMnsck ^ ^ sE'wlttag statt, wobei ein Teil der
-eiten arbeiten ĥ r u\e unter den allergrößten Schwierig»
lezündet hah-n' >, wurde. Da die Explosionen

euer ausgebrock̂ n ist der Grube an mehreren Stellen_ - ueoromen ist. soll retzt iede Luftzufuhr zum

Schachte abgeschnitten werden, um bas Feuer zu ersticken.
Uber die Ursache des Unglücks herrscht noch keine Klarheit.

© Bauernduen . Zum Überfluß fangen neuerdings auch
die Bauern , allerdings vorläufig nur die italienischen, an,
ihre Liebesaffären mit dem Schießeisen auszutragen . So
zelchehen zu Nola, wo sich zwei Bauern wegen eines
Mädchens duelliert haben. Die Kontrahenten und auch
die Sekundanten erschienen mit Flinten bewaffnet aus dem
Kampfplatz, allwo dann auf Kommando eines Unparteiischen
eme wüste Schießerei begann, an die sich sämtliche Er-
sckuenenen beteiligten mit dem Erfolge , daß einer der
Duellanten und ein Zeuge daran glauben mußten und tot
zu Boden sanken, worauf die übrige Gesellschaft ihr Heil
m der Flucht suchte.

© Die Blüte der „ grande nation “ , die Studenten
der Sorbonne in Paris , machen mal wieder unliebsam oon
sich reden. Die Herren scheinen nicht gern etwas zu tun.
denn ihnen sind die Prüfungsaufgaben zu schwer Als
nämlich die Vorsitzenden der Kommissionen für klassische
Sprachen und für Naturwissenschaften vor versammeltem
Auditorium verkündeten, daß von 27 und 28 Kandidaten
nur 9 bezw. 6 die Prüfung bestanden hätten, hielten es die
«ungen Leute, anstatt sich ordentlich auf die Hosen zu setzen
und zu . büffeln' , für besser angebracht, einen Heiden¬
spektakel zu oollführen. Sie schrien und tobten zer¬
trümmerten Fenster, Tische, Bänke, hoben die Türen aus
und verprügelten die Angestellten, bis endlich die Polizei
eingriff und nach einer wilden Schlägerei mit den Mnsen-
sölmen l00 oon ihnen auf die Wache brachte. Hoffentlich
bekommen die Radaubrüder , die so wenig Selbstdisziplin
besitzen, einen ordentlichen Denkzettel.
Lunte IlLges -Lkronik.

Berlin , 11. Juli . Die vom Kaiser beim Berliner
Unwersitätsjubiläum ins Leben gerufene Kaiser-Wilhelm.
Akademie bat beschloffen. ein Institut tui experiinentelle
Therapie zu errichten und den Professor o. Wassermann mit
der Leitung zu betrauen.

Hamburg, 11. Juli . Der zur Nordlandsreise ausgehendr
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie . Kronprinzessin Cecilie'
stieb aut der unteren Elbe mit einem Schlepper zusammen
oon besten Besatzung zwei Mann ertranken. Der Hapag-
dampfer konnte seine Fahrt sortietzen.

Bromberg, 11. Juli . Der Arbeiter Kaminski und dt»
Arbeiterfrau Grochowiska. die wegen Mordes vezw. An.

stiftung und Beihilfe dazu zum Tode oerurteitt worden
waren, sind heute früh hingerichtet worden.

Jauer , 11. Juli . Das diesige Bankhaus Knapve und
Thomas ist in Konkurs geraten, wodurch weite Kreise der
Bevölkerung in Mitleidenschaft gezogen sind. Der eine Iw
Haber. Kommerzienrat Thomas , ist vor einiger Zeit am
Herzschlage gestorben, während der andere. Kommerzienra!
Knappe, jetzt plötzlich, angeblich an Salmiakvergiftung eben,
falls aus dem Leben geschieden ist.

Honnef. 11. Juli . Hier landete ein aus Nordfrankretck
gekommener sianzönicher Freiballon, der stellenweise ein«
Höhe oon über 6000 Meter erreicht hat. Nach der üblicher
polizeilichen Visitation wurden die beiden Jnsaffen. zweiKaufleute, wieder eittlasjen.-

Anttoerpen, 11. Juli . Hier findet im Jahre 191? ein«
internationale Ausstellung statt, die vom Staat und der
Provinzbehörden unterstütz! wird

Reims , 11. Juli . Aus dem hiesigen Flugplätze stürzt«
der norwegische Flieger Hansen mit eiizem Eindecker ab unk
ttug schwere Verletzungen davon. Der Absturz erfolgte da.
durch, daß ein anderer Flieger so dicht über Hansens Fing,zeug hinwegflog, daß dieses umkippte.

Ranragua , 11. Juli . In einem Kupserbergwê « 'hi
Rancagua in Chile fand durch Unovrsichtigteit e.nes
Arbeiters eine Dynamitexplosion statt, bei brr  38 Bergleute
getötet wurden. E >- _

flus dem GericbtefaaL
§ AuS dem Heere entfernt. Leutnant Donath vom fünften

Cbevaulegers-Regimenl in Saargemünd wurde vom Krieg-i-
gericht in Landau wegen Betruges und Unterichlagung zu
vier Wochen Gefängnis und Entfernung aus dem Heereverurteilt.

§ Revision im Schapiro-Prozctz. Der tm Prozeß bei
Polizeialsiitentin Schapiro und des Beigeordneten Bernd!
zu vier Monaten Gefängnis verurteilte Redakteur Hirsch
hat gegen das Urteil Revision beim Reichsgericht an.gemeldet.

8 Eine menschliche Bestie. Der Tagelöhner Knopp wurde
vom Kölner Schwurgericht zum Tode verurteilt , weil er sein
eigenes vierjähriges Kind auf geradezu scheußliche Weise hin¬
gemordet hat. Er hing den kleinen Sohn im Kleiderschrank
auf und bearbeitete ihn noch im Todeskampfe mit dem
Messer. Wie der Btörder selbst eingestanb, hat er auch die
Absicht gehabt, seine Frau und die anderen beiden Kinder
umzubringell. _ _

2.Mag verl. 6!M ui !. VleuM-SWeMeri
,o , ..W-kg!, vresttz.)KlMn-Mlerie.

«in 10. «nd II. Zuli 1912.) Nur die Gewinne über 50 Mk. sind oen betreffenden
Nummern in Klammern deigerügt. Ohne Gewähr.

riuf tede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen, und zwar
1 eurer auf die Lose gleicher Nummerm den beiden AbleilungenI und 11.

11. Juli 1912, vormittags. Nachdruck verboten.
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Die Lirhung der r. RlafH degiuiU an S. «uguft 1912,

nanclels - Zettung.
Amtlicher Vreisdericht für inländisches

A' LL 6- Es bedeutet W Weizen (K fernen ) st Roaaeu
G Gerste (Bg Braugerste, bg Futtergerste). H Hafer «-,'1

185005188003

rabiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg
li 191.
Berlin

tt H" 7. . wurden notiert : Königsberg st 177
5, ^ ©tettm H 188- 194. Posen W 224- 226, "
2 VS Oeslau W 226- 227, R 197. Fg 170. H IM,ta & fagff  fK ',« ws
w L °° 8 “• H

^ Roggenmehl Nr. 0 und 1
(̂ evtember-Dezember 21. Ruhig. - Rüböl s,",r inn Sii»
sramm mit Faß in Mark- Abu. tm Ok ober 66 40^R?'Dezembei 67 60.90. Matt . Gilover 66.40 Br ..

„. . . Notiz bezahlt.
23.30- 25,10. Abu . im
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Wiesbaden , 11. Juli. (Furagemarkt .) Hafer 23,20 bis
24,40 Mk., Richtstroh 4,40—5,40 Mk., Heu altes 6,00- 8,80, neues
5,60—6,00 Mk. per 100 Kilo. Ungefähren waren 4 Wagen mit
Frucht und 2 Wagen mit Stroh.

Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrates vom 2. bis 8. Juli 1912. Da das Wetter
in den ersten Tagen der Berichtswoche»kühl und regnerisch war,
folgten die deutschen Getreidcmärkte den flauen Anregungen zunächst
nicht, underst in der zweiten Wochenhälfte, als die Witterung sich für
die Felder günstiger gestaltete, wurde die Haltung auch hier recht
niatt , zumal der amtliche Bericht für Preußen die günstige Dar¬
stellung der Preisberichtsstelle über die Ernteaussichten bestätigt.
Hinzu kam, daß die Nachrichten über die Ernten in Amerika und
Kanada günstiger lauteten und daß sowohl Paris und Liverpool
als auch Budapest täglich niedrigere Preise mAdeteu. Außerdem
drückten umfangreiche Weltverschiffungen auf die Tendenz. Auge-
sichts dieser Verhältnisse und in Hinblick auf das schöne trockene
Wetter beobachteten die Käufer größere Zurückhaltung, sodaß sich
die Preise trotz des sehr schwachen Angebots vom Inlands nicht zu
behaupten vermochten. Auf dem Lieferungsmarkte drückten Be-
gleichungs- und Berkaufsaufträge auf die Preise, doch bewirkten
Deckungen, die bei Weizen zum Teil mit Exportabschlüssen zu-
sammenhängen, heute eine leichte Erholung . Für Juli bestehen
noch ziemlich große Verbindlichkeiten, für deren Erledigung inlän-

vir ttädtircbe(Srasnuliung
soll am Samstag den 13. d. Mts . verpachtet werden.
Sammelpunkt mittags um 1 Uhr an der Abzweigung
des Ziegelhütterweges.

Hachenburg, den 11. Juli 1912.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

bischer Weizen nicht mehr in Frage kommt, während Manitoba-
weizen den kontraktlichen Ansprüchen nicht genügt und die Heran¬
schaffung von Laplalaweizcn gegenüber demJulipreise kaum Rechnung
läßt . Roggen ist bisher überhaupt noch nicht angedicnt worden,
denn inländisches Material ist knapp und ungefähr 10 Mk. über
Julipreis zn verwerten. Immerhin ist es nicht ausgeschlossen, daß
russischer Roggen, der in letzter Zeit stärker angeboten wird, zur
Andienung kommt, und auch die Hoffnung, im Juli neue Ware
heranschaffen zu können, scheint noch nicht ganz aufgegeben zu sein,
lieber den Absatz von Hafer wird allgemein geklagt. Andienungen
von geinischtem Platahafer fanden wider Erwarten Aufnahme, was
Deckungen per Juli veranlaßte , während Herbst-Saaten weiter im
Preise nachgeben nmßtcn. Futtergerste war in greifbarer Ware
selbst zu stark gedrückten Preisen schwer verkäuflich; für spätere

Lieferung war das Angebot infolge andauernden Regens im Süden
Rußlands zurückhaltend, auch das ungünstige Ergebnis der nord¬
afrikanischen Gerstenernte blieb nicht ohne Einfluß . Mais mußte
unter dem Drucke großer argentinische-- Verschiffungen und man¬
gelnder Kauflust wieder billiger abgegeben werden.

Voraiissichtliches Wetter für Samstag den 13. Juli 1912.
Heiter und tagsüber sehr warm, doch können ver¬

einzelt örtliche Gewitter auflreten.

* Zur gefälligen Beachtung. Anlaß zu Mißverstand
nissen gibt oftnials di: Off-rlen Anzeige. Auch bei uns:
0 eschäfldstelle komnit es sehr oft vor, daß gefragt wird
von wem di? Anzeige geschrieben worden ist und
oft ist man der Ansicht, es hänge von, guten Willen
um hinter die Verschwiegenheit der Offale zu komnn,
Das ist eine v 'kehrte Ansicht. Die Offerten-Anzeige
da, uin unter Verschweigung des Auslraggebers etwa'
zu erreichen. Oftmals wird die Anzeige in Auflr.
genommen mit sofortiger Bezahlung, so daß die Geschäft
stelle selbst nicht weiß, wer Auftraggeber ist. Auch wer
sie den Namen deß Auftraggebers weiß, ist sie es diese
ohne weiteres schuldig, den Namen nicht zu nenne
Die Bewerbungen, Angebote usw. sind der Geschäftsstelle
schriftlich zu übergeben, die sie weiterbefördert. Anders
ist es mit der Auskunftserteilung; bei Anzeigen heißt es
in der Regel: „Zu erfahren in der Geschäftsstelle usw.
Ueber diese Anzeigen ist das Nähere bei der Geschäft
stelle unserer Zeitung zu erfahren.

FrenndliAe Einladung.
Sonntag den 14. Juli finden im

Zell zu ßacfienburg
an der Graf Heinrich-Straße (Eingang
auch Hof Kleebergs-Weg)

Christliche

Versammlungen
statt. Dieselben beginnen nachmittags
3 Uhr und abendsSlU llhr.
Jedermann herzlich willkommen!

Statt besonderer Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , heute
unser innigst geliebtes Söhnchen , Bruder und Enkel

fiermann krnft Günther fiennep
nach langem Krankenlager zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Dies zeigen an mit der Bitte um stille Teilnahme

Arthur henney und Frau.
fiscfienburg. den ll . Juli 1912.
Die Beerdigung findet statt am Samstag den 13. Juli nach-

rnittags 7s>4 Uhr.

Ein sehr gut erhaltenNintlenvagei
billig zu verkaufen. Wo?z
erfragen in der Geschäftsstell
d. Bl.

OrtlKy’sZigarren».Zigaretten
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.

Ideinrich Orthey» Hachenburg.

Vom nächsten Montag , 15. Juli , ab habe ich stets
prima

Früh kartoff ein
am Lager und empfehle dieselben zu dem billigsten Tages-

k. ßeubaus, Bachenburg
.fterrenstraße.

[H oden-und  f amilienbiatt[ [l anges.
Alle 14Tage : 40 SCitCO stark mit SchnllllJOJjeD.

AtoanenenU M bei allenBachhandl□■>*«&
pnTltrMJnhrti JL iXUkt Bad allen PottanstaUaa«

Gnt» Jnfe.| iimnn Inch lohn HenrySchwerin, BerlinK.

lOOOOO Abonnenten.

s.
Hachenburg.

Für  Touren:
Kiiider-Raeksätke. 5075  S5k!js.Herren-Rueksätke. . .
Alomiiiium-Triukbeelier.
Tonristeii-Hemden. . .

1» % Pfi.
5 üs m

_ \m  m  19«

Billige Reifeartikel:
Reisekörbe M 375 400 750
Handtaschen 95  Pfg. 10025o
Kupee-Koffer 370  490 500725
Handkoffer 1*0 100 350 390

Tripoiileitori
in jeder Trittzahl ä Tritt
80 Pfg. empfiehlt

Karl Baldus, Hachenburg.

Kindermlldillaldien
Sauger

Schlauchgarnlturen
sowie

sänttliche einzelne Teile
lrrlgatore» Linden

Sauger schlauch im Meter
bei

Heinrich Orthey
Hachenburg.

habe stets vorrätig und geh
dieselben zu billigsten Pri
sen ab.

Fahrrad-Zubehörteile
in großer Auswahl stets
Lager.

Richard Kä|, Dreifeldei
Post Freilingen.

Ia.velbleiweii
per Pfund 36 Pfg.
6 Pfund 1,70 Mk.
10 Pfulld 3,20 Mk.

empfiehlt

■ Huf Ctiteahlung
Erstklassige

Roland-Fahrrad?
1 Jahr GarantieM . 85.
Anzahlung 20 M., mona

lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Raba
S .Rosenau , Hacheub arg

Billige Waschstofle:
Wasch-Musieline neue Muster

per Elle - 60 cm 19 27 32 Pfg.
Woll -Musieline beste Qualität

per Elle =60 cm 55 65 75 Pfg.
Satins in prachtvollen dunklen Mustern

per Elle - 60 cm 32 45 55 Pfg.
Punktierte Mulleu. StiekereiftofTe in großer Auswahl.

DreifelderWeiher.
Gastliof zum Seeweiher

Inhaber Richard Käß
vorzügliehes bürgerlielies(Jasthans mit seinen Riemen
hält sich den geehrten Vereinen , Ausflüglern

und Sommerfrischlern bestens empfohlen.

Dreifelden liegt wunderbar am großen See¬
weiher (etwa 500 Morgen groß) inmitten präch¬
tiger waldreicher Gegend , ist ein beliebter
Ausflugspunkt und eignet sich durch seine
hübsche , staubfreie Lage , durch die Nähe der
vielen Seen (Eigentum des Fürsten von Wied)
sowie durch seine romantiche Umgebung vor¬
trefflich zum Sommeraufenthalt.

- Unter Preise
Knaben -Strohhüte , Wert bis 2

Herren -Strohhüte,

Federleichte Basthiite

Für die Sommer IE onate:
Knaben-Walcfiblulen
Knaben-Walcfianzüge
ZiDirn-Walcfijoppen
hüIier-3oppen
Sommer-Bolen

M.
jetzt 30 Pfg.

Wert bis 3.5O M.
jetzt 50 und 95 Pfg.

95 Pfg., 1.40 2.30 M.

0.75 0.95 1.40
1.90 2 .90 3 .50
1.25 1.90 2 .75
3 .75 5.90 7.75
1.70

Badewannen Zinkwannen Gießkannen
14 .50 17 .90 21 .00 1.45 1.401 .902 .903 .75 1.25 1.65 1.90 2 .30

Spirituskocher
40 75 95 Pfg.

Auf § trohhüte gewähren SO Prozent Rabatt

Rex
Bade iciiml

bewährte Systeme

= Viktoriagläser :
Steinkrüge mit Glasdeckel

in allen Größen.

Broschüre über die Frischhaltung
auf Wunsch kostenlos.

C.v.Saint George , Hachenburj

iMstt
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